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Finanzsorgen überschatten den Wandel überbetrieblicher Berufsbildungsstätten 

Zentren des Technologietrunsfers 
Von RAINER NAHRENDORF 

Die vor allem im letzten Jahrzehnt 
emchteten überbetrieblichen Ausbil- 
dungutatten sind zu Recht der Stolz 
des Handwerks und so mancher Re- 
gion 330 dieser überbetrieblichen B e  
rufsbildungsstiitîen gibt es allein im 
Handwerk. 420 o00 Handwerkslehrlin- 
ge haben 1984 in ihnen eine uberbe 
tnebliche Unterweisung in ein- oder 
zweiwöchigen Lehrgangen erhalten, 
die ihre Ausbildung an den ,Lemor- 
ten' Betrieb und Schule erganzen soll. 
Die uberbetnebiichen Ausbildungs 

arantieren eine moderne 
und tragen da- 

mit zur Steigemng der Leistungs- und 
Wettbewerbsfähigkeit dieses Wirt- 
schaftszweiges entscheidend bei. 

Die zur Sicherung der Qualität der 
betrieblichen Ausbildung emchteten 
Statten wandeln sich immer stärker zu 
Bildungs- und Technologiezentren 
Das Bildungs- und Technoiogiezen- 
m m  der Handwerkskammer Stutt- 
gart in Weilimdocf ist dafür ein M- 
schauliches BeispieL Das hochmoder- 
ne Zentrum ist 75 Stunden in der We 
che geöffnet Neben der Erstausbil- 
dung dient es vor ailem der Fort- und 
Weiterbildung von Meistern und G e  
sellen, wird Anwendungs- und Füh- 
rungswissen vermittelt 

Finanziert wurde der Bau des Zen- 
trums zu 40 % aus Mittein des Bundes- 
bildungsministeriums, zu 7 % aus Mit- 
teln des Bundeswirtschafbminisîe- 
nums, zu 28 YC aus Mitteln des Landes 
Baden-Württemberg, 25 Yt hat die 
Handwerkskammer Stuttgart selbst 
auf gebracht 

Handwer &; sausbildung ' 

Ahnliche Finanzierungsrelationen 
ergeben sich fur die Mehrzahl der seit 
1974 emchteten uberbeîrieblichen 
Ausbildungsstätten. Seither hat allein 
das Bundesministerium für Bildung 
und Wissenschaft insgesamt 1.73 Mrd. 
DM f i r  Investitionen und nmd 100 
Mill. DM für laufende Kosten zur Ver- 
fügung gestellt 

1985 wurden vom Bund Zuschusse 
aus Mitteln des Schwerpunktprogram 
mes für den Ausbau der überbetriebli- 
chen Ausbildungsstitten in Höhe von 
insgesamt 205 Mill. DM zur Verfügung 
gestellt worin Zuschusse zu den lau- 
fenden Kosten enthalten sind. Das 
Bundeswirtschaftsministerium g e  
währte aus Mitteln des Cewerbeforde 
rungsprogramms Zuschüsse zu den 
Lehrgangs- und Internabkosten Über- 
betnebLCher Ausbildungsmaflnahmen 
im Handwerk 55 Mill. DM, für den Bau 
und die Ausstattung beniflicher Wei- 
ter- und Fortbildungsstätkn des Hand- 
werks und des Handels 6.6 Mill. DM. 
A d e r  mit Bundesmitteln wurden 1985 
überbetriebliche Ausbildungsshtten 
mit insgesamt 130,9 Mill. DM aus Lin- 
desrnitteln bezuschußt. 
Das Handwerk drucken nun zuse- 

hends die laufenden Kosten dieser Bil- 
dungs- und Technologiezentren. Für 
die Unterweisung eines Lehrlings in 
ihrem Bildungs- und Technologiezen- 
tnim berechnet die Stuttgarter Hand- 
werkskammer dem Betrieb 105 DM 
pro Woche bei effektiven Kosten von 
380DM. Aus Zuschussen von Bund 
und Land kommen rund 100DM. der 
Rest m d  aus dem allgemeinen Bei- 
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tragsaufkommen der Handwerkskam- 
mer bestritten werden. Diese Relation 
Iißt sich auch auf andere Kammern 
ubertragen. in der Regel wird etwa ein 
Drittel der Lehrgangskosten durch Zu- 
schusse der offentlichen Hand qetra- 
gen. 

~~ 

Höhere Gebühren 
schwer durchzusetzen 

Von einer Erhohung der den Betrie- 
ben in Rechnung gestellten Gebuhren 
für die Lehrlingsunterweisung haben 
die Kammern zumeist abgesehen, um 
ihre erfolgreichen Bemuhungen um 
eine Steigerung des Lehrstellenange- 
botes nicht zu kontakaneren. Wenn in 
den nächsten Jahren der heute schon 
in einigen gewerblich-technischen Be- 
d e n  zu beobachtende Bewerberman- 
gel das Bild bestimmen wird, werden 
die Widerstiinde der Handwerksbetrie- 
be gegen eine Erhöhung der Lehr- 
gangsgebühren gewi0 gennger sein. 
Die Erhöhung der Lehrgangsgebühren 
muß auch im Bereich der beruflichen 
Weiterbildung und Umschulung, auf 
die ein steigender Teil der Lehrgänge 
der Zentren entfallt das Ziel sein. Die 
antiquierte Bestimmung, dai3 ô0 Ya der 
Lehrgänge der überbetrieblichen Un- 
terweisung von Lehrlingen vorbehal- 
ten sein solles wird vielfach durchbro- 
chen. Bei den aus Mitteln der Arbeits- 
Verwaltung finanzierten Lehrgängen 
stehen die überbetrieblichen Ausbil- 
dungsstämn jedoch im harten Wettbe- 
werb mit anderen Anbietern. Wollen 
sie den Zuschlag erhalten, haben sie 
Mühe, einen Beitrag zur Deckung ih- 
rer Gemeinkosten durchzusetzen. 

Höhere Lehrgengsgebühren waren 
aber auch deshalb der richtige Weg, 
weil die von den überbetrieblichen 
Ausbildungsstitten angebotenen Kur- 

se nicht nur von Mitarbeitern des 
Handwerks, sondern auch von Mitar- 
beitern von Klein- und Mittelbetrieben 
der industrie genutzt werden 

Dem Handwerk. das seine Eigenlei- 
stungen bei dem AuÏbau der uberbe- 
trieblichen Ausbildungsstatten auf 
rund 1 Mrd. DM beziffert. macht neben 
den laufenden Kosten vor allem die Fi- 
nanzierung notwendiger Ersatz-. Sa- 
nierungs-, Modernisienings- und Um- 
nistungmaßnahmen zur Sicherung 
der Funktionsruchtigkeit und H'eiter- 
entwicklung des qualitativen Stan- 
dards zu  schaffen. Zur  Forderung der 
Modernisierung der uberbetrieblichen 
Benifsausbildungss~tten hat das 
Bundesministerium fur Bildung und 
Wissenschaft für 1986 bis 1988 50 Mill 
DM bereitgestellt, die Hauptíördermit- 
tel werden aber zunickgefahren. was 
bei dem erreichten Ausbaustand auch 
verstanalich ist Dem Handwerk geht 
es nun um eine staatliche Mitfinanzie- 
rung der notwendigen Ersatz. und Mw 
dernieningssierungstnvestitionen zur 
Cu bstanzerhaltung. 

Aus-und Weiterbildung 
sind Zukunftsinvestitionen 
~ ~- 

Die Finanzierungsprobleme uberbe 
trieblicher Bemfsbildungsstätten zei- 
gen das Dilemma beim Subvenbonsab 
bau. An guten Gninden zur Fortset- 
zung der Förderung uberbetriebhcher 
Ausbildungsstätten besteht kein Man- 
gel: Aus- und Fortbildung sind Zu- 
kunftsinvestitionen. Die Forderung ist 
beste Mittelstandsförderung und Re- 
gionalfördemng zugleich. Auch ist das 
Handwerk mit einer Ausbiìdungsquote 
von 1500 der Ausbilder der Nation". 
der fur weite Teile der industriemit- 

Die Bildungs- und Technologiezentren des Hand- 
werks kommen ohne hochmoderne CNC-Fracen 
nicht mehr aus. Anschaffung oder Leasing der Ma- 
schinen schlagen in den Etats der überbetrieblichen 
Ausbildungsstätten stark zu Buche. 
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ausbildet. 
Andererseits 

klingt der Ruf 
nach "weniger 
Staat" hohl. wenn 
eine Aufgabe w e  
die der betriebli- 
chen Berufsaus- 
bildung, die die 
Unternehmen als 
ihre ureigenste 
Aufgabe anse 
hen, zu einem 
nicht unbeträcht- 
Lichen Teil von 
der offentlichen 
Hand midinan 
ziert wird. 

Vielleicht lieûe 
sich die Kosten- 
Problematik ent- 
scharfen, wenn 
Ausbildungsver- 
bundsysteme in 
starkerem Um- 
fang Schule ma- 
chen würden. Die 
Lernorbiiskus- 
sion dari nicht 
zur Ideologie 
werden und eine 
kostenminirnie 
rende Arbeitstei- 
lung hemmen 


